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Cosi
In der Geschicht€ des Verbälhi$es von Wahnsinn und ce
sellscbaft haben sich Inenanstalten zu psychiairischen Kli-
niken Bewaldelt Neben konvenüotretlen Behandlungsne-
lhoden gewinnen auch Musillheater und Rouenspiel thera,
peulische Bedeutung für diejenigen, die die c.enzen des
Nomalen übeßchritten haben. Von einem deranigen VeF
such, mit dem Einstudieren eines Bühnenstücks die Pätien-
ten einer Psychiatrie dazu zu bringen. Hemungen abzu-
bauen und neue Selbslbestätigung zu erfahren, ezählt Mük
Jotres Film. MirderAufgabe eines ,,Regisseurs wird lf,wis
betraDt, ein in diesem Metier unerfalrener Student. Trolz an-
fünglicherWideßtände derAnsraltsleiruns wagt man sich an
die Oper.,Cosi fan tutte", die von dem stets aktuellen Spiel
von Liebe. Treue und Ve6uchung handelr. Bald veßcnwm
men die Trennlinien zwischen Nomal und Unnomal. zwi-
schen Realilät und Fiktion. ohDe da! m Ende der Auf-
Iührutr8 deuitich ist, was letzdich die Oberhad behäIl. Ai-
leiD der Erfolg gibl dem Spiel recht. In ebem fDriosen Fina-
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le gelingt den Spielenden der ADsbruch aus dem verordne-

Der Filn .ähert sich der Dopp€lbdigkeir des cesche-
hers in naiver Weise. Detaitgenau zeichner er nach, wie Le-
wis sich auf das Vorhaben einlüßt, inden er sich den Insas
sen der Anstalt empathisch öffnet. sie emsl ninmr und im
mer nehr darauf verzichtet, zwiscben Spiel und Leben zu
Dnterscheiden. Kameraführung, Bildaufbau Dnd Szenen-
wecbsel dienen der Durchdrineung der veßchiedenen
Sph:nenr Fdben, Licht und Musik werden gezielt als Vehi,
kel der Botschäft einSesetzr alles ist wa}ßcheinlich, die
slaften Grenzen zwischen Nomalen und Unnom.lem eF
scheinen mit einem Male fließed. NebenTragik und Resi,
gnation stehen Situationskomik und FreDde üb€r das cetin
gen. Der Wille zum Experin€nt, zum Unkonvendotrelten
wird bejaht, GreMübeßchreitungen sild möglich und nor
wendig, wenn Metrschen reifen sollen.
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